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GdP: Polizei steht vor dem Kollaps 

Permanente Dauereinsätze erfordern realistische Personalplanung  
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Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

 

die permanenten Dauereinsätze bei polizei-

lichen Großlagen haben die Polizistinnen 

und Polizisten in Deutschland an die Gren-

zen ihrer Belastbarkeit gebracht, kritisiert 

die Gewerkschaft der Polizei. 

Die GdP fordert eine an der Sicherheitslage 

orientierte realistische Personalplanung in 

Bund und in den Ländern. 

GdP-Vorsitzender Oliver Malchow: „Die 

politische und gesellschaftliche Entwick-

lung in den letzten Jahren ist im Hinblick 

auf die Sicherheitslage und die Konse-

quenzen für die Polizei von der Politik in 

Bund und Ländern falsch eingeschätzt wor-

den. Dauereinsätze am Hambacher Forst, 

umstrittene Staatsbesuche wie der des tür-

kischen Staatspräsidenten Recep Erdogan in 

Berlin und Köln, Großdemonstrationen in 

Sachsen und zahlreiche angekündigte Ver-

anstaltungen zum Tag der Deutschen Einheit lassen meine Kolleginnen und Kollegen 

nicht mehr aus den Stiefeln kommen. Sie müssen nahezu jedes Wochenende in den 

Dienst und zum Teil 12-Stunden-Schichten ableisten.“ 

Nach den Worten des GdP-Vorsitzenden ist in Deutschland kaum ein Bundesland mehr 

in der Lage, mit eigenen Kräften eigene Großeinsätze zu bewältigen. Malchow: 

„Mittlerweile sind aber auch Verstärkungen aus anderen Bundesländern kaum noch 

möglich. Selbst das auch polizeilich größte Bundesland Nordrhein-Westfalen braucht 

seine 18 Einsatzhundertschaften selbst. Sämtliche Alarmzüge sind mobilisiert. Etliche 

Wachen und Kommissariate fahren auf Sparflamme. Für unverhoffte Ereignisse stehen 

kaum noch Kräfte zur Verfügung.“ Oliver Malchow rechnet damit, dass sich die Lage 

auch in Zukunft nicht entspannen, sondern eher verschärfen wird: „Die Polizei steht vor 

dem Kollaps.“ 
 

Mit freundlichen Grüßen 
 

Der Bezirksgruppenvorstand 

Wertschätzung   für 

Sicherheit   und   Ordnung. 
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